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„Bundesversicherungsamt legt RSA-Eckwerte für das Jahr 2007 fest“ 
 

Das Bundesversicherungsamt hat heute die Eckwerte für den Risikostrukturausgleich für 

das Jahr 2007 bekannt gegeben. Diese Eckwerte beruhen auf einer Schätzung der Ausga-

ben und Einnahmen durch das Bundesversicherungsamt.  

 

Zuvor waren die Spitzenverbände der Krankenkassen – wie rechtlich vorgeschrieben – 

angehört worden. Dabei konnte – wie schon zuvor in der Sitzung des Schätzerkreises am 

7. Dezember 2006 – kein Einvernehmen erzielt werden. Grund hierfür sind unterschiedli-

che Einschätzungen bezüglich der Entwicklung der Leistungsausgaben. Während die Spit-

zenverbände aufgrund des Gesetzes zur Stärkung des Wettbewerbes in der Gesetzlichen 

Krankenversicherung (GKV-WSG) eine zusätzliche Belastung im Jahr 2007 annehmen, 

werden aus Sicht des Bundesversicherungsamtes die durch das Gesetz bedingten Entlas-

tungen die Belastungen übersteigen. Darüber hinaus wird auch das Arzneimittelversor-

gungs-Wirtschaftlichkeitsgesetz (AVWG) im Jahr 2007 entlastend fortwirken. 

 

Die Eckwerte für das Jahr 2007 sind die Orientierungsgröße für die Durchführung des mo-

natlichen Abschlagsverfahrens im Risikostrukturausgleich. Darüber hinaus orientieren sich 

die Krankenkassen bei ihrer Beitragssatzkalkulation für das Jahr 2007 an diesen Eckwer-

ten. Sie sind dabei allerdings nicht an diese gebunden, sondern können in begründeten 

Fällen davon abweichen. Die Eckwerte sind Schätzwerte, die auf einer umfassenden Ein-

schätzung aller Entwicklungen im kommenden Jahr beruhen. Dass hierbei erhebliche Un-



 
 
 

 
 

- 2 -

sicherheiten gerade über den weiteren Verlauf der Gesetzgebung existieren, ist nicht un-

gewöhnlich. Eventuelle Änderungen des GKV-WSG im weiteren parlamentarischen Pro-

zess werden – wie üblich – bei der nächsten Schätzung im März berücksichtigt. Unge-

wöhnlich war aus Sicht des Bundesversicherungsamtes hingegen, dass die Spitzenver-

bände mit einer abgestimmten Position in die Sitzung des Schätzerkreises gekommen sind 

und keine Diskussionsbereitschaft hierüber erkennen ließen. 

 

Die Unterstellung der Spitzenverbände der Krankenkassen, das Bundesversicherungsamt 

habe sich nicht von sachlichen, sondern von politischen Erwägungen leiten lassen, wies 

der Präsident des Bundesversicherungsamtes, Dr. Rainer Daubenbüchel, mit Nachdruck 

zurück. Diese Unterstellung verbiete sich schon deshalb, weil das Bundesversicherung-

samt auch von der Einschätzung des Bundesministeriums für Gesundheit abgewichen ist. 

„Das Bundesversicherungsamt“, so Dr. Daubenbüchel weiter, „ist neutraler Sachwalter bei 

der Durchführung des Risikostrukturausgleichs. Aus diesem Grund kam für uns eine unge-

prüfte Übernahme weder der Position der Spitzenverbände, noch der des Bundesministeri-

ums für Gesundheit in Frage. Vielmehr haben wir eine unabhängige Gesamteinschätzung 

für das Jahr 2007 vorgenommen, bei der wir die von beiden Seiten im Schätzerkreis vorge-

tragenen Argumente sowie die Einschätzungen von uns konsultierter Experten berücksich-

tigt haben.“ 

 

Das detaillierte Schätztableau kann auf der Homepage www.bva.de unter Fachinformatio-

nen/Risikostrukturausgleich/RSA-Eckwerte abgerufen werden. 

 

 


